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zeit (800 bis 1050 n. Chr.) in derselben Landschaft; ersterer aus grob
 gemahlenem, mit Grus vermengtem Gerstenmehl, letzterer (vielleicht nur ein
„Schaubrot“) aus grob gemahlenen Ackererbsen und Fichtenrinde.

M. Hoernes-Wien.

504. Oldtiden. Zeitschrift für norwegische Vorgeschichte, heraus
gegeben von den Museen von Bergen, Stavanger, Tromsö und
Drontheim. Redigiert von A. W. Brogger. Bd.I, 1910. Sta
vanger 1911.

Ein Unternehmen, das wir warm begrüßen und dem wir eine recht baldige
Nachfolge in Deutschland wünschen, wo die Anhäufung unveröffentlichten und
ungesichteten Materials in allen möglichen Sammlungen sich mehr und mehr zu
einer schlimmen Kalamität prähistorischer Forschung herausgebildet hat. Die
Zeitschrift will zunächst die Museographie der vereinigten Museen geben, aber
darüber hinaus auch zusammenfassende Berichte über neuere Funde und auch
Fundberichte. Die Museumsberichte sind naturgemäß kurz gehalten, sie be
schränken sich im allgemeinen auf die zur Charakterisierung der Eingänge
erforderlichen Angaben, geben aber doch auch bei den wichtigeren die zur
Beurteilung erforderlichen Anhaltspunkte und Abbildungen. Zu empfehlen
wäre hier wie bei ähnlichen Veröffentlichungen eine Anordnung nach zeitlicher
Reihenfolge und Fundgruppen. Die Berichterstattung lag in den bewährten
Händen von Schetelig, A. W. Brogger, Nicolaissen und K.Rygh. Dar
an schließen sich Berichte über die Eingänge des Museums von Arendal 1901
bis 1905, die wichtigsten neueren Altertumsfunde aus den nördlichsten Gegenden
von Nicolaissen und die Fibelformen der ältesten Eisenzeit im Museum von
Tromsö, ebenfalls von Nicolaissen. Über einige weitere Abhandlungen, die
Spezialgebiete behandeln, s. unten. R. Beltz- Schwer in i.M.

505. Bror Schnittger: Eine Felsenzeiclmung in Västergötland
(schwed.). Fornvänuen 1911, p. 196—203.

Eine dritte Stelle der Landschaft mit Hällristningen bei dem Orte Fäglum
(westlich von Falköping), auf flachem Gneisgestein. Die Bilder bestehen aus
26 Paar Fußsohlen und 22 einzelnen, ferner 11 Schalen. Die fast ausschließ

 liche Darstellung von Fußsohlen ist sehr selten. Bemerkenswert ist die Erklärung
des Verfassers, der die übliche religiöse Deutung für die Gesamtheit ablehnt
und eine Art Besitzbezeichnung darin sieht. R. Beltz-Schwerin i. M. 

506. Fredrik Nordin: Der erste Hällristning aus Gotland (schwed.).
Fornvännen 1911, p. 140—152.

Auf einer fast horizontalen Kalksteinplatte bei Hägvide ungefähr 20 m
über der See. Die Darstellungen bestehen aus Schalen, die teils einzeln Vor
kommen, teils durch Rinnen verbunden oder zu Linien, Kreuzen oder ähnlich
gruppiert sind, Schiffen (23), Fußsohlen, Äxten mit Schaft (3 oder 4). Mit den
letzteren, welche zweifellos Bronzeäxte darstellen, ergibt sich die Datierung.
Negativ fällt auf das Fehlen von Menschen- und Tierfiguren. Durch den
Fund erweitert sich der Umkreis der schwedischen Felsenzeichnungen be
deutend nach Osten. R. Beltz-Schwerin i.M.

507. O. Solberg: Ein neuer eisenzeitlicher Fund aus Ostfinmarken
in Norwegen. Prähist. Zeitschr. 1911. Bd. III, S. 347 — 355;
mit 10 Textabb.

Reichliche und ganz eigenartige Überreste der Kultur einer Jäger- und
Fischerbevölkerung der Eismeerküste Norwegens aus der Zeit vor der end-
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